
■ Frankreich
Hansgrohe und Geberit
gemeinsam
Geberit (Jona/Schweiz) und
Hansgrohe (Schiltach/Deutsch-
land), Armaturen und Badaus-
stattung, führen derzeit Ge-
spräche über eine Vertriebsko-
operation im Markt Frankreich.
Ziel ist es, die Aktivitäten der
beiden Sanitärmarken in Frank-
reich zu bündeln.

■ Gea Happel
Neuer Vorstand, 
neue Struktur
Neuer und gleichzeitig erster Be-
reichsvorstand des Geschäftsbe-
reiches Lufttechnik der GEA AG
ist Guido Lücker. In ihrer neuen
Struktur firmiert die GEA AG

zukünftig mit insgesamt neun
Geschäftsfeldern, die nach
Kern-Technologien aufgeteilt
sind. Daneben löst Lücker den
Holding-Vorstand Uwe Lüders
als Geschäftsführer der GEA
Happel Klimatechnik GmbH ab.
Im Geschäftsbereich der Luft-
technik sind jetzt das Kernge-
schäft der GEA Happel Klima-
technik Deutschland mit Gesell-
schaften in fünf Ländern, der
GEA Happel Österreich mit Ge-
sellschaften in ebenfalls fünf
Ländern, die LVZ a.s. in der
tschechischen Republik sowie
die LKH Service GmbH, Herne
und alle Niederlassungen bzw.
Vertriebsbüros dieser Unterneh-
men zusammengefaßt. Darüber
hinaus zählen als unabhängige
Gesellschaften die Paul Pollrich

GmbH & Comp., Mönchenglad-
bach, die DWS Wärmesysteme
GmbH, Herne, die GEA Delba-
Lufttechnik GmbH, Herne und
die GEA Delbag-Luftfilter
GmbH, Berlin, zum neuen Ge-
schäftsbereich. Als wesentliche
Produktgruppen stellen die Un-
ternehmen zentrale und dezen-
trale Klimatechnik, Luftbehand-
lungsanlagen, Industrieventila-
toren und Luftfilter her.
Ziel der neuen Struktur, die seit
dem Frühjahr 1996 etabliert
wurde, ist es einen Verbund zu
schaffen, der gemeinsam den eu-
ropäischen Markt bearbeitet und
sich auf eine einheitliche Ge-
schäftsidee konzentriert. Die
einzelnen Produktions-Standor-
te spezialisieren sich auf ein
Haupt-Produkt.

■ Unicor
Allianz mit Uponor
Unicor, ein mittelständisches
Unternehmen mit Sitz in Bayern,
das Kunststoffrohre produziert
und vertreibt, ist zum 16. Juli ei-
ne AG geworden.
Die Unicor-Gruppe besteht aus
mehr als 10 Firmen und Joint
Ventures weltweit und betreibt
in Deutschland fünf Produkti-
onsstätten. Sitz des Unterneh-
mens ist das unterfränkische
Haßfurt. Die Gruppe verzeichnet
einen Jahresumsatz von 200
Mio. DM mit 780 Mitarbeitern.
Gegründet wurde das Unterneh-
men 1984 mit 15 Mitarbeitern.
Die Hauptgeschäftsbereiche
sind Mehrschichtverbundrohre,
Fittings, Dränagesysteme, Ka-
belschutzrohre und Wellrohr-
formmaschinen sowie verwand-
te Komponenten.
Damit Unicor auch weiterhin ex-
pandieren kann, ist man eine
strategische Allianz mit Uponor,
einem langjährigen Geschäfts-
partner, eingegangen.
Uponor, ein internationaler Her-
steller von Kunststoffrohrsyste-
men aus Finnland, ist mit einer
Minderheitsbeteiligung von 40
% an der Unicor Holding AG be-

teiligt. Damit hat Uponor sämt-
liche Anteile der Familie Heu-
ser, einer der drei Familien, in
deren Besitz sich Unicor befand,
erworben. Beide Unternehmen
wollen aber weiterhin unabhän-
gig bleiben.

■ Villeroy & Boch
Vertriebsdirektor 
Sanitär und Badaus-
stattung
Peter von der Lippe ist seit Ok-
tober 1996 Vertriebsdirektor des
Unternehmensbereichs Sanitär
und Badausstattung der Mettla-
cher. Nach Stationen im Con-
sulting- und Marketingbereich
von Unilever und L’Oréal hat
von der Lippe, Diplomvolkswirt
und Diplomingenieur, damit die
Verantwortung für den weltwei-
ten Vertrieb dieses Bereichs
übernommen. Dabei strebt er
insbesondere eine Dynamisie-
rung der Produktionsprozesse
an. Lange Produktzyklen – die

in der Sanitärbranche allgemein
üblich sind – könne man sich
nicht mehr leisten. Der Ver-
braucher zwinge dazu, schneller
zu reagieren. Daher müsse man
heute in der Lage sein, in kurzer
Zeit neue Serien auf den Markt
zu bringen.

■ Friatec
Leichtes Umsatzplus
Die Friatec AG konnte ihren
Umsatz in den ersten fünf Mo-
naten 1997 um 2 % auf 179,4
Mio. DM gegenüber dem Vor-
jahreszeitraum erhöhen. Der

konsolidierte Gruppenumsatz
wuchs um 1 % auf 235,7 Mio.
DM.
Das Ergebnis vor Ertragsteuer
der Friatec-Gruppe konnte im er-
sten Quartal 1997 nicht mit der
Umsatzsteigerung Schritt halten.
Verantwortlich dafür seien die
Baurezession sowie die zurück-
haltende Gesamtentwicklung im
Maschinenbau.
Als belastend wirkten sich auch
die Markteinführung neuer Pro-
dukte sowie die weitere Interna-
tionalisierung der Gruppe aus.
Die Hauptversammlung der
Friatec AG hat eine Präzisierung
des Firmennamens beschlossen.
So entfällt der nicht mehr zeit-
gemäße Zusatz „Keramik- und
Kunststoffwerke“. Die neue Fir-
mierung lautet knapp: „Friatec
Aktiengesellschaft“.

■ Buderus
Belgische Vertriebsge-
sellschaft erworben
Die Buderus Heiztechnik
GmbH, Wetzlar, hat die G.
Weckx & Co. N.V. in Hever-
lee/Belgien erworben. Seit 40
Jahren vertreibt Weckx Bude-
rus-Produkte, hauptsächlich bo-
denstehende Öl- und Gasheiz-
kessel sowie Speicher-Wasser-
erwärmer und Regelungen. Das
Verkaufsgebiet umfaßt in Belgi-
en die Provinz Brabant, die Re-
gion Brüssel und Teile von
West- und Ostflandern.
Die Übernahme ermöglicht es
Buderus, das Unternehmen als
eigene Vertriebsorganisation für
das komplette Buderus-Pro-
gramm auszubauen. Damit setzt
das Wetzlarer Unternehmen den
Aufbau eigener Verkaufs- und
Service-Gesellschaften in Euro-
pa konsequent fort.
Die Weckx & Co. N.V., ein-
schließlich der mit ihr verbun-
denen Gesellschaft Centra Hea-
ting N.V., erzielte im Ge-
schäftsjahr 1996 mit 18 Mitar-
beitern einen Umsatz von 12
Millionen DM.
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■ Aquis
Vertrieb verstärkt
Seit Anfang des Jahres hat der
Schweizer Hersteller von Sen-
sorarmaturen das Vertriebsnetz
mit fünf weiteren Handelsver-
tretungen ausgebaut. So zählen
heute die Handelsvertreter Peter

Lorenz in Waldenburg, Hubert
Denne in Velen, Hans-Georg
Gröner in Böhmenkirch, Helmut
Haas in Feldkirchen und Helge
W. Herzbach in Norderstedt zum
neuen Verkaufsteam des Unter-
nehmens. Sie werden sowohl die
Betreuung des Großhandels als
auch die Beratung von Archi-
tekten, Planern, Baubehörden
und des Installateurhandwerkes
übernehmen. Ebenso gehört die
Objektbetreuung in den Berei-
chen Medizin, Gastronomie und
Hotel, Lebensmittelverarbeitung
und -handel sowie allen anderen
Hygienebereichen zu ihren Auf-
gaben.

■ Erdgas
Weltweit steigender
Verbrauch
Nach einer in Kopenhagen vor-
gestellten Studie der Internatio-
nalen Gas Union (IGU) soll sich
der weltweite Erdgasverbrauch
im Jahr 2030 auf 4100 Milliar-

den Kubikmeter nahezu verdop-
peln. Nordamerika, Europa und
Nordasien werden nach der Stu-
die die wichtigsten Gasmärkte
bleiben. Auf diese Regionen sol-
len auch in Zukunft rund 60 Pro-
zent des Verbrauchs entfallen.
Während die IGU in den Indu-
strieländern nur einen moderaten

Anstieg des Ver-
brauchs vorhersagt,
werden vor allem in
den Ländern Afrikas
und Asiens starke
Zuwächse erwartet.
Erdgas, so die IGU,
soll jedoch auch in
den Industrieländern
der am stärksten
wachsende Energie-
träger sein.

■ Mein Bad
Beirat gewählt
Am 17. Juni trafen
sich im schwäbi-
schen Leonberg die
Mitglieder der Sa-
nitär-, Einkaufs- und
Dienstleistungsge-
meinschaft „Mein
Bad“ zu ihrer ersten

Mitgliederversammlung. Dabei
ging es vornehmlich darum, die
strategischen und programmati-
schen Leitlinien für die Zukunft
festzulegen. Initiator und Grün-

dungsmotor Ernst-Martin
Schaible erläuterte den aus ganz
Deutschland angereisten Mit-
gliedern nochmals die Grund-
idee der Verbundgruppe. Man
wolle im dynamischen und zu-
kunftsträchtigen Sanitärmarkt
die an sich leistungskräftigen,
aber im Wettbewerb mit den
Großen unterlegenen, kleinen
Einzelkämpfer zu einer Gemein-
schaft zusammenschmieden.
Optimale Kompetenz-Wert-
schöpfung aller für alle sei das
oberste Ziel der Gruppe. Ver-
triebsleiter Ulrich Gaedke legte
noch einmal ausführlich dar, wo
im Sanitärbereich die größten
Ressourcen und Chancen liegen
und mit welchen Instrumenten
diese Felder erschlossen werden.
Erstes Hauptelement ist die
Gruppenpolitik, bei der die Mit-
glieder gemeinsam über praxis-
nahe Schulung oder intensiven
Erfahrungsaustausch ihre Fitneß
steigern. Der zweite Kernbe-
reich besteht aus der Betriebs-
und Marketingberatung durch
Profis. Besondere Unterstützung
erfährt das einzelne Mitglied
über einen sogenannten Werbe-
pool. Der dritte tragende Pfeiler
besteht aus Finazdienstleistun-
gen: Bankverbürgte Zahlungs-
garantie (Delkredere) ohne die
Gefahr einer Solidarhaftung,
Leasing als optimal Form so-
wohl der Finanzierung bei Aus-

stellungen, Fahrzeugen, EDV
oder Immobilien, als auch Kon-
sumenten-Finanzierungsmodel-
le zur Kundenbindung und Um-
satzerhöhung stellen nur einige
Bestandteile des gesamten
Dienstleistungspakets dar.
Schließlich stellt die konzen-
trierte Lieferanten-Listung mit
entsprechenden Zentralab-
schlüssen und optimierten Ein-
kaufsbedingungen über ein ab-
gestimmtes Konditions- und Bo-
nussystem ein wesentliches
Standbein gegenüber anderen,
nichtorganisierten Wettbewer-
bern dar.

■ Düker
Konzepte fürs Bad 
gesucht
Unter dem Thema „Die Schön-
heit des Nützlichen und mehr:
Das Bad von morgen“ schreibt
das fränkische Sanitärunterneh-
men Düker den Friedrich Wil-
helm Düker Preis 1997 aus. Ge-
sucht werden Visionen und Kon-
zepte für das Bad als Kultur-, Le-
bens- und Erlebnisraum. Der
Preis hat bewußt mehr als De-
sign, d. h. mehr als nur Badge-
staltung im Visier.
Zur Teilnahme aufgerufen sind
daher kreative Vor- und Quer-
denker unterschiedlichster Her-
kunft: Nicht nur Designer und
Innenarchitekten sondern auch
Kultur- und Sozialwissenschaft-
ler, Schriftsteller, Philosophen,
Künstler, Psychologen, Ärzte
und Physiologen sowie Studen-
ten und Studentinnen dieser und
verwandter Fachrichtungen kön-
nen ihre Ideen einbringen.
Der Friedrich Wilhelm Düker
Preis, der mit 30 000 Mark do-
tiert ist, steht unter der Schirm-
herrschaft von Dr. Otto Wies-
heu, des Bayerischen Staatsmi-
nisters für Wirtschaft, Verkehr
und Technologie. Für die Jury
konnten namhafte Designer,
Wissenschaftler und Journali-
sten gewonnen werden.
Einsendeschluß ist der 31. Janu-
ar 1998. Die Ausschreibungs-
unterlagen gibt es von: Schott
Relations GmbH, Richard-Wag-
ner-Straße 10, 70184 Stuttgart,
Fax: (07 11)1 64 46 11.
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Verstärkung im Aquis-Vertriebsnetz: Ge-
schäftsführer Andreas Wawrla mit Helmut
Haas, Hubert Denne, Helge Herzbach, Hans-
Georg Gröner und Verkaufsleiter Dieter
Blettgen (v. l.)

Anläßlich der ersten Mitgliederversammlung der Sanitär-Einkaufs- und
Dienstleistungsgemeinschaft Mein Bad trafen sich Badspezialisten aus
ganz Deutschland in der Leonberger Zentrale
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■ Raab Karcher
Zusammenlegung in
Chemnitz
Die Raab Karcher-Niederlas-
sung Chemnitz und die Chem-
nitzer Sanitär-, Heizungs- und
Stahlhandels GmbH (CSH) ha-
ben mit Wirkung zum 1. Juni
1997 ihre Aktivitäten vereinigt.
Durch die Zusammenlegung in
Chemnitz wollen die beiden 
Unternehmen die Stärken bün-
deln. Die CSH ist 1990 aus
früheren Produktionsgenossen-
schaften des Klempner- und In-
stallationshandwerks sowie ei-
ner Einkaufs- und Liefergenos-
senschaft des Klempner-, In-
stallateur- und Zentralheizungs-
bauerhandwerks enstanden.

■ Keuco
Neue Verkaufshilfen
Die kundengerechte Produktprä-
sentation gewinnt weiter an Be-

deutung. Das gilt auch
und gerade für die Ein-
zelhandelsfunktion in
den Ladengeschäften
und Ausstellungen
des Sanitär-Fach-
handwerks.
Vor diesem Hinter-
grund hat Keuco
kürzlich neue Pro-
duktdisplays für
sämtliche Ausstat-
tungs-Collectionen
vorgestellt. Wohin-
gegen bisherige Dis-
plays nur mit einzel-
nen Accessoiresarti-
keln bestückt waren,
sind die neuen Ver-
kaufshilfen darüber
hinaus – je nach
Größe – mit ein bis

zwei Anwendungs-
fotografien ausge-
stattet. Durch die
Kombination von je-
weils mehreren Pro-
dukten mit attrakti-
ven Anwendungsfo-
tos werden die Vor-
züge bei Funktion,
Design, Qualität und
Flexibilität noch bes-
ser veranschaulicht.
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■ Viega
Walter Viegener 
wurde 75
Am 3. August vollendete Walter
Viegener sen., Mitinhaber und
Geschäftsführer des Attendorner
Markenherstellers Viega – Sa-
nitär- und Heizungssysteme,
sein 75. Lebensjahr. Die Bran-

che kennt und schätzt ihn als ei-
nen leidenschaftlichen Unter-
nehmer. In den fast 60 Jahren
seiner beruflichen Laufbahn ver-
stand er es, Tradition und markt-
gerechte Innovation erfolgreich
zu verbinden. Unter seiner Mit-
verantwortung etablierte sich der
Armaturenhersteller zum inter-
national anerkannten Systeman-
bieter und zur Marke Viega.
Es entstand ein neues Sorti-
mentprofil, das den Systemge-
danken bekannter Marken wie
„Sanpress“, „Sanfix“, „Viega-
swift“ oder „Viegatherm“ wei-
terentwickelte. Heute verweist
Walter Viegener mit Stolz dar-
auf, weltweit der erste System-
anbieter gewesen zu sein, der
Kupferrohre mit „Profipress“-
Kupferfittings auf kaltem Weg
verpreßte.
Inzwischen erarbeiten 1600 Mit-
arbeiter den Erfolg eines praxis-
orientierten Vollsortiments von
über 7500 Produkten. Dabei ist
– wie Walter Viegener betont –
die Standortdiskussion nicht das
entscheidende Thema. „Mit Mut
und klaren Zielen Zukunft ge-
stalten“ lautet das Motto, unter
dem er die erheblichen Investi-

tionen in die vier deutschen Vie-
ga-Werke sieht. Für den nach der
Wiedervereinigung in Großhe-
ringen/Thüringen gegründeten
Zweigbetrieb kämpfte er per-
sönlich und manchmal gegen die
Überreste einer kommunisti-
schen Vergangenheit. Und auch
die im Industriegebiet Atten-
dorn-Ennest entstandenen

hochmodernen Be-
triebskomplexe tra-
gen nicht zuletzt auch
seine Handschrift.
Für die Zukunft
wünscht sich Walter
Viegener vor allem
gesund zu bleiben,
um weiterhin aktiv
Verantwortung über-
nehmen zu können.
Der bereits begonne-
ne Neubau des Infor-
mationszentrum
Großheringen, das
für die kommende

Zeit geplante neue Informati-
onszentrum Attendorn-Ennest
und das 100jährige Unterneh-
mensjubiläum im Jahr 1999 wer-
den dabei Eckpunkte sein, die
den Weg des passionierten Un-
ternehmers begleiten.

■ Milwaukee
3 Jahre Garantie
Milwaukee – die Premium
Werkzeug-Marke von Atlas
Copco – baut Schritt für Schritt
die Vertriebs- und Servicestruk-
tur aus. Zur Zeit wird ein
flächendeckendes Netz von 15
Vertragswerkstätten installiert.
Die Vertragspartner verfügen
über ein eigenes Ersatzteillager
und führen Reparaturen und
Wartungsarbeiten nach Werks-
vorschrift aus. Des weiteren teil-
te das Unternehmen mit, daß es
ab sofort für alle Milwaukee
Werkzeuge eine auf 3 Jahre er-
weiterte Garantiezeit auf Mate-
rial- und Konstruktionsmängel
gibt.

■ Artweger
Öko-Audit geschafft
Als erstes österreichisches Un-
ternehmen der Sanitärbranche
wurde Artweger, Spezialist für
Duschtrennwände und Badmö-

bel, mit dem Öko-Audit nach der
EMAS-Verordnung und nach
ISO 14001 ausgezeichnet. Der
Familienbetrieb mit Sitz im
oberösterreichischen Bad Ischl
hat ein Umweltmanagementsy-
stem entsprechend den europäi-
schen Normen aufgebaut und da-
mit sein ökologisches Verant-
wortungsbewußtsein offiziell
deklariert.

■ Gemetha
Grund zum Feiern
Am 31. Mai beging die Gemet-
ha Großhandel GmbH ihr
50jähriges Firmenjubiläum mit
einem Tag der offenen Tür. Sa-
nitär- und Heizungsinstallateure,
Bauherren und renovierungswil-
lige Mieter und Wohnungsbesit-

zer waren eingeladen, um sich
über das Leistungsspektrum des
Hauses zu informieren: über ak-
tuelle Trends bei Badeinrichtun-
gen, Badmöbel und Asseccoires,
über die computergestützte Bad-
planung und über neueste tech-
nische Entwicklungen. Ge-
schäftsführer Ralf Behrendt und
seine 39 Mitarbeiter wollten sich
mit der Jubiläumseinladung
auch bei Kunden und Geschäfts-
partnern für die langjährige Zu-
sammenarbeit bedanken. Die
Gemetha GmbH, Fachgroßhan-

del für Sanitär-, Heizung und
Klimatechnik, wurde 1947 als
Einkaufs- und Liefergenossen-
schaft (ELG) für Handwerks-
meister gegründet. 1993 zog sie
ins Gewerbegebiet Hohen-
stücken um und nutzt dort eine
Verkaufs- und Lagerfläche von
2500 m2. Darüber hinaus stellt
Gemetha auf rund 400 m2 40 Bä-
der aus.
Um sich aber auch langfristig
auf dem Sanitär- und Heizungs-
markt behaupten zu können, trat
das Unternehmen Ende vergan-
genen Jahres dem E/D/E bei.
Von den Vorteilen des Gemein-
schaftseinkaufs und des profes-
sionellen Dienstleistungsange-
bots verspricht es sich eine lang-
fristige Stärkung seiner Wettbe-
werbsposition im regionalen
Markt.

■ FGK
Immer mehr Anfragen
zur Wohnungslüftung
Eine ständig steigende Zahl von
Anfragen zum Thema „Woh-
nungslüftung mit Wärmerückge-
winnung“ verzeichnet das Fach-
institut Gebäude-Klima e.V.,
FGK. Zu den Interessenten
gehören vorrangig Endkunden
und Architekten, aber auch
Wohnbaugesellschaften und
staatliche Hochbauämter. Das
FGK sieht den maßgeblichen
Grund für die Zunahme der An-
fragen in der Diskussion um die
bestehende, novellierte Wärme-
schutzverordnung und in der ge-
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planten Energieeinsparungsver-
ordnung. Die schriftlichen und
telefonischen Anfragen würden
sehr deutlich zeigen, daß der
Häuslesbauer mittlerweile ein
großes Wissen um diese Ge-
samtthematik vorweisen kann.
Die Interessentenanfragen rei-
chen von einfachen Informati-
onsanforderungen bis hin zu sehr
konkreten Fragestellungen zu
geplanten oder bereits im Bau
befindlichen Objekten. Im Hin-
blick auf die geplante Energie-
einsparverordnung will das FGK
die Informationsarbeit zu diesem
Themenkomplex in-
tensivieren. 

■ Arbeitsrecht
Urlaubsverlän-
gerung auf
Krankenschein
Der Trick mit der 
Urlaubsverlängerung
per Krankmeldung 
ist beliebt, aber fol-
genreich. Hat sich 
ein Arbeitnehmer
während seiner Aus-
landsferien krank-
schreiben lassen ohne
es tatsächlich zu sein,
drohen ihm die Strei-
chung der Entgelt-
fortzahlung oder gar Abmah-
nung und Kündigung. Davor
schützt auch das Attest eines
ausländischen Arztes nicht,
warnt der Bonner Informations-
dienst „Sozialversicherungs-Be-
rater“.
Zur Klärung des Mißbrauchs-
verdachts muß der Verdächtige
sogar beitragen, indem er den
Arzt von der Schweigepflicht
entbindet. Weigert sich der Mit-
arbeiter, kann dies als Beweis-
vereitelung gesehen werden. Die
Folge: Der vom Arbeitgeber ver-
langte Beweis für seinen Ver-
dacht gilt in aller Regel als er-
bracht.
Dies geht aus Urteilen des Bun-
desarbeitsgerichts (zum Beispiel
AZ.L 5 AZR 747/93 vom 19. 2.
1997) sowie einer Grundsatzent-

scheidung des Europäischen Ge-
richtshofs hervor. Dieser hatte
festgestellt, daß im EU-Ausland
ausgestellte Atteste nicht abso-
lut bindend wirken.

■ Paradigma
Aktionspaket „Ja zu
Brennwert“
Mit einem speziell geschnürten
Aktionspaket will Paradigma
Ritter Energie- und Umwelt-
technik, 76307 Karlsbad (Fax 
0 72 07/92 21 05) den Handwer-

kern helfen, ihre Kunden besser
über den stand der Technik zu
informieren. Ein speziell ent-
wickeltes elektronisches Sy-
stemlaufbild, das den Verlauf ei-
nes modernen Heizsystems
(Brennwertkessel, Solaranlagen,
Speichertechnik und Wand-
flächenheizung) erklärungs-
freundlich darstellt, ist in eine
optisch ansprechende Pappsäule
mit eingearbeitetem Prospekt-
ständer integriert. Dazu noch ein
Brennwertkessel („Modula“
7–21 kW) mit Design-Aus-
schnittverkleidung, modulieren-
der witterungsgeführter Rege-
lung und Kesselständer. Neben
Produktplakaten für den Innen-
und Außenbereich gibt es noch
160 Stück Paradigma Schokola-
de („Ritter Sport“). Der Fach-
handwerker kann das Paket zu
einem Nettopreis von 3200 DM
beziehen und erst ein halbes Jahr
später bezahlen.
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■ Kludi
GGT-Prüfzeichen für
Sanitärprodukte
Die Gesellschaft für Geronto-
technik mbH (GGT), Iserlohn,
zeichnete bis Juni 1997 fünf Ar-
maturen und drei Systeme für
Brausen, Stangen und Griffe des

Mendener Sanitärarmaturenher-
stellers Kludi mit ihrem begehr-
ten Prüfzeichen aus. „Unser
Prüfverfahren liefert den Nach-
weis, daß ein Produkt besonders
geeignet ist für ältere Menschen
oder Menschen mit Handicaps“,
erläuterte GGT-Geschäftsführer
Friedhelm Kowalski die Aufga-
be des Instituts. Das GGT-Prüf-
zeichen bedeute auch, daß sich
die Produkte besonders leicht,
sicher und selbsterklärend be-
dienen lassen und damit auch für
jeden Nutzer Sicherheits- und
Komfortvorteile böten. Mit acht
Produktlinien auf einen Streich
sei Kludi gegenwärtig unter den
Armaturenherstellern Vorreiter
auf diesem Gebiet, meinte Ko-
walski.

■ Langschläfer
Fristgerechte Kündi-
gung gerechtfertigt
Wer ständig zu spät kommt,
braucht bald überhaupt nicht
mehr zu kommen. Das sollten
sich Arbeitnehmer zu Herzen
nehmen, die es mit dem pünkt-
lichen Arbeitsbeginn nicht so

genau nehmen. Nach einem Be-
richt des Bonner Informations-
dienstes „Neues Arbeitsrecht für
Vorgesetzte“ rechtfertigt näm-
lich wiederholtes, schuldhaft
verspätetes Erscheinen eine
fristgerechte Kündigung – vor-
ausgesetzt, der Mitarbeiter wur-
de deshalb bereits abgemahnt.

Ein Arbeitnehmer,
der morgens nicht
rechtzeitig aus den
Federn kommt, muß
nach einem Urteil des
Bundesarbeitsge-
richts vom 27. 2.1997
(Az.: 2 AZR 302/96)
dafür sorgen, daß er
den Wecker hört oder
sich durch eine zu-
verlässige Person
wecken lassen. Als
letzte Rettung für be-
reits abgemahnte
Langschläfer gaben
die obersten Arbeits-

richter den Rat: Früher ins Bett
gehen.

■ Denkmalpflege
Kurse für Spezialisten
Das Deutsche Zentrum für
Handwerk und Denkmalpflege
(ZHD) bietet u. a. auch drei für
die SHK-Branche interessante
Kurse an. 
– Der einwöchige Kurs Bau-
klempnerei: „Treibarbeiten in
Kupfer“ vom 17. bis 21. No-
vember richtet sich an Hand-
werksgesellen und -meister. Er
beinhaltet neben dem Treiben
und Aufziehen in Kupfer- Mes-
sing- und Aluminiumblech als
Vorstufe figürlichen Arbeitens
die Reliefgestaltung in Grundla-
gen und Ausführung.
– Haustechnik: „Technische Ge-
bäudeausrüstung in Baudenk-
mälern“, gegliedert in vier
Blöcke, deren ersten zwei vom
13. bis 15. November 1997 und
vom 2. bis 4. April 1998 statt-
finden. Während der erste Se-
minarblock die Grundlagen von
Denkmalpflege, Baugeschichte
und historische Haustechnik ent-
hält, vermittelt der zweite Block
die der Bauphysik. Die Semina-
re richten sich in erster Linie an
TGA-Ingenieure sowie Mitar-
beiter von Sanierungsgesell-
schaften.

Informationen und Anmeldung:
Zentrum für Handwerk und
Denkmalpflege Propstei Johan-
nesberg, Fax (06 61) 49 53-1 05.

■ Duscholux
Schulungen für SHK-
Fachhandwerker
Der SHK-Kundendienst erzeugt
nach Fachhandwerker-Ansicht
viel Aufwand – bei geringen Ge-
winnen. Daß er durchaus profi-
tabel organisiert werden kann,
zeigt ein zweitägiger, im De-
zember 1997 stattfindender
Workshop. Er bildet den Ab-
schluß der Schulungsreihe
„Schriesheimer Praxiskolleg“,
mit der Veranstalter Duscholux
übers Jahr spezielles Sanitär-
Wissen vermittelt. Mit den viel-
fältigen Facetten des Verkaufs-

gespräches beschäftigen sich
insgesamt vier weitere Trai-
ningsangebote, eine eintägige
Fachtagung hat die „Badausstel-
lung im Fachhandwerksbetrieb“
zum Thema.
Eine spezielle Veranstaltungs-
mappe gibt es von D + S Sa-
nitärprodukte GmbH, 69198
Schriesheim, Telefax (0 62 03) 
6 22 30.

■ HdHT
Fachforum in Berlin
Vom 15. bis 19. 10. 1997 will
das Haus der Technik, Nonnen-
dammallee 42–43, 13599 Berlin,
ein Fachforum für Anbieter und
Anwender der SHK-Branche
sein. Hersteller werden ihre Pro-
dukte und Problemlösungen auf
den Ausstellungsetagen vorstel-
len. Angesprochen werden vor
allem Architekten, Planer,
Handwerker, Eigenheimbauer,
Studenten und Auszubildende
der SHK-Branche.
Begleitet wird diese Ausstellung
von einem spezifischen Vor-
tragsprogramm. Außerdem steht
dem Besucher eine Infothek zur
Verfügung, die Produktordner
zahlreicher Hersteller aller zur
Haustechnik gehörenden Ge-
werke umfaßt. Der Eintritt ist
kostenlos. Weitere Infos zur
Ausstellung: Telefon (0 30) 
35 48 19 69 und für Besucher:
Telefon (0 30) 35 48 16 10.

■ Sanco
Die fachgerechte Kup-
ferrohr-Installation
Normen und Regelwerke verän-
dern sich ebenso wie die Verar-
beitungstechniken. Für den
Fachmann ergibt sich daraus die
Notwendigkeit zur ständigen
Weiterbildung. Die Kupferrohr-
Hersteller sind dabei behilflich
und bieten auch im 2. Halbjahr
1997 ihre Fachseminare an.
Ein neuer Schwerpunkt in Theo-
rie und Praxis sind die Cupro-
therm-Heizungsrohre mit redu-
zierten Wanddicken nach DIN
EN 1057 unter besonderer
Berücksichtigung der Wirt-
schaftlichkeit.
Die Reisekosten trägt der Teil-
nehmer selbst, Kosten und Über-
nachtung und Verpflegung wer-
den vom Veranstalter übernom-
men.
Weitere Informationen und An-
meldung: KM Europa Metal
AG, Manfred König, Fax (05 41)
3 21 43 20 und Wieland-Werke
AG, Edmund Klingler, Fax 
(07 31) 9 44 28 79

14 sbz 16/1997

FIRMEN & FAKTEN

Acht Kludi-Produktlinien erhielten das Prüf-
siegel der GGT. Links GGT-Geschäftsführer
Friedhelm Kowalski, rechts Kludi-Vertriebs-
und Marketingdirektor Wolfgang Semnet

Das Duscholux Seminarprogramm
Herbst/Winter 1997 bietet ein pra-
xisnahes Angebot fürs SHK-Fach-
handwerk



■ HMS
Betriebswirt des 
Handwerks
Am 26. Januar 1998 beginnt an
der Bundesfachschule für Sa-
nitär- und Heizungstechnik
Karlsruhe, Telefax (07 21)1 33
48 99, zum elften Mal das Auf-
bauseminar zum „BdH“. Inner-
halb von 4 Monaten werden in
48 Seminartagen praxisorientiert
und branchenbezogen Betriebs-
wirtschaft, Volkswirtschaft, Per-
sonalwirtschaft sowie Recht und
Steuern unterrichtet. Zielgruppe
sind Führungskräfte aus der
SHK-Branche. 
Durch Erweiterung ihrer be-
triebswirtschaftlichen Kenntnis-
se und durch Vermittlung von
Managementwissen und
Führungstechniken werden die
Seminarteilnehmer befähigt, an
betriebswirtschaftlichen Ge-
sichtspunkten orientierte Ent-
scheidungen zu treffen und für
ihren Betrieb optimale Problem-
lösungen zu finden. Träger des
Seminars ist das Berufsförde-
rungswerk des Zentralverbandes
Sanitär Heizung Klima, St. Au-
gustin.

■ Südwärme
Schulungen zur 
Wärmelieferung
Die Südwärme, Gesellschaft für
Energielieferung mit Firmensitz
in Eningen (Reutlingen) und Un-
terschleißheim (München) ver-
stärkt ihr Schulungswesen.
Ein spezieller Kurs widmet sich
der zunehmend wichtiger wer-
denden Thematik Nahwärme-
versorgung. Ein gestiegenes An-
fragevolumen von kommunaler
Seite machte es notwendig, hier
ein Schulungsprogramm zu ent-
wickeln.

Für Neueinsteiger bei der Süd-
wärme – und solche, die es wer-
den wollen – bietet Südwärme
weitere Termine zur Teilnahme
am Kurs A an. Hier werden In-
haber und Geschäftsführer unter
dem Motto: „Vom Handwerks-
betrieb zum Energiedienstlei-
ster“, fit gemacht für diesen
Markt der Zukunft. 
Auch für Planer bietet Südwär-
me regelmäßig Schulungsveran-
staltungen. Besonders die
Aspekte der Ausschreibung, der
Angebotsvergleiche unter ganz-
heitlichen wirtschaftlichen
Aspekten und die Einführung in
die hierfür eigens entwickelte
Software, stehen im Mittelpunkt
der Schulung.
Ausführliche weitere Infos so-
wie die komplette Terminüber-
sicht gibt es von den Südwär-
megesellschaften unter Telefax
(0 71 21) 98 79 99 oder (0 89)
32 17 07 50.

■ Maico
Seminarreihe Lüftung
Auch im 2. Halbjahr ´97 setzt
Maico Ventilatoren seine Semi-
narreihe zum Thema „Lüftung“
fort. Gerade das Thema Woh-
nungslüftung zeigt, welch
großer Informationsbedarf in zu-
nehmendem Maße seitens In-
stallateuren und Innungen be-
steht. Bei der Vielzahl von Vor-
schriften, der sich ständig än-
dernden Rahmenbedingungen
und nicht zuletzt der vielen Pro-
duktneuheiten ist eine ständige
Aus- und Weiterbildung unab-
dingbar.
Ein Teil der Veranstaltungen fin-
det als Intensivseminare im
Schulungszentrum in Schwen-
ningen statt, andere werden in
verschiedenen Orten in Deutsch-
land durchgeführt. Da jedoch

Zeit oft knapp und auch teuer ist,
kommen die Maico-Referenten
auch direkt zu den Kunden. 
Alles weitere per Fax (0 77 20)
69 42 63

■ Hüppe
Horizonterweiterung
Ab der zweiten Jahreshälfte
1997 bietet Hüppe ein deutlich
erweitertes Seminarangebot. Mit
seiner Hilfe sollen Mitarbeiter
aus Fachhandel und -handwerk
leidvoll erfahrenen Leistungsde-
fiziten zu Leibe rücken.

An Einsteiger im Facheinzel-
handel und Mitarbeiter mit we-
nigen Jahren Berufserfahrung
richten sich die Weiterbildungs-
programme zu den Themen „Be-
raten und Verkaufen“ sowie
„Badplanung und Badgestal-
tung“. Sie umfassen je drei Se-
minare, die aufeinander aufge-
baut und unterschiedliche Vor-
bildungen berücksichtigen.
Die drei Grundlagenseminare
„Badplanung“ führen systema-
tisch hin auf das „Aufbaustudi-
um Badgestaltung“.
Für Führungskräfte und erfahre-
ne Einzelhändler bietet Hüppe

zweitägige Intensivseminare zu
den Themen „Marketing“ und
„Betriebswirtschaft und Unter-
nehmensführung“. Ausführliche
Infos zum kompletten Weiter-
bildungsangebot gibt es per Fax
(0 44 03) 6 71 00, von Hüppe.

■ GF
Kurse Haustechnik
In ihren Schulungsräumen in Al-
bershausen, bei Göppingen, bie-
tet Georg Fischer verschiedene
Möglichkeiten zur Weiterbil-
dung im Zusammenhang mit
dem Vertrieb, Planung und Ver-
legung von Rohrleitungssyste-
men.
Die Kurse im Bereich Haus-
technik umfassen folgende The-
men:
– Instaflex (Trinkwasserinstalla-
tionssystem)
– Radiaflex (Heizkörper-Anbin-
desysteme)
– Profi-Mont (Vorwandinstalla-
tionssysteme)
Die nächsten Kurse finden am 
9. 10., 6. 11. und 27. 11. 1997
statt. 
Weitere Informationen gibt es
per Fax (0 71 61) 30 22 59.

■ Helios
Kurse Lüftungstechnik
Themen-Schwerpunkte der de-
zentralen Helios-Kurse im 2.
Halbjahr 1997 sind: 
– Brandschutz und Lüftung in
der TGA
– Lüftung in mehrgeschossigen
Gebäuden
– Wärmerückgewinnung
Zusätzlich wird ein 2tägiger
Kompakt-Kurs K3 im Werk in
78021 Villingen-Schwenningen
angeboten. Weitere Infos per
Fax (0 77 20) 60 61 66.

sbz 16/1997 15

SEMINARE


